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3 Der „heilige“ Nock zu Trier. 
In wenigen Tagen fol in Trier die Schauſtellung des 
„heiligen“ Rockes ihren Anfang nehmen. Her ene 
Friedensbiſchoſ“ hat zu einer neuen Rockfahrt eingeladen; Papſt 
Leo hat dem Unternehmen ſeinen Segen ertheilt und den Wall⸗ 
55 einen beſonderen Ablaß geſpendet. Mit oft bewährtem 
eſchick dit die Ausſtellung der angeblichen Reliquie im Dome 
uſcenirt und im ganzen Reiche find die Katholiken zu Pilger⸗ 
zügen mobil gemacht worden So deutet Alles darauf hin, daß 
der Erfolg des Schauſpiels den Wünſchen der Regiſſeure durch⸗ 
aus entſprechen wird. Biſchof Felir von Korum wird die Ge⸗ 
bie eng haben, über wohl disziplinirte Heerſchaaren der Gläu⸗ 
igen eine impoſante Parade abhalten zu können, und auch die 
Nane be Nie 190 nicht zu kurz kommen, da den 

e Invaſion un 0 i i 
obere etwa 25 gezählter Tauſende eine reiche 
28 find gerade ſiebenundvierzig Jahre verfloſſen, ſeit der 
ſtaunenden Welt zum letzten Male Far, Ne ae ge · 
boten wurde. Auch damals war ein verunglückter Culturkampf 
des preußiſchen Staates vorangegangen. Angeſichts der bekannten 
Cölner Vorgänge war dieſem plötzlich mit Schrecken zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, welch eine Saat aus der geübten Praxis 
der „Parität“ aufgegangen war, und ebenſe heftig wie unge⸗ 
ſchickt hatte er den Verſuch gemacht, ſeine bisherigen Hoheits rechte 
über die römiſche Kirche zu behaupten. Als jedoch bald darauf 
in Friedrich Wilhelm IV. ein in geſtaltloſen Träumen lebender 
und webender Romantiker den Thron der Hohenzollern beſtieg, 
da trat der Staat, über ſeine eigene Kühnheit erſchrocken, ſchleu⸗ 
nigſt den Rückzug an und war eifrigſt beſtrebt, durch ausgeſuchte 
Liebenswürdigkeiten und eine Fülle von Zugeſtändniſſen die 
grollenben Ultramontanen zu verſöhnen. Vier Jahre ſpäter 
wine ihm dafür durch den Trierer Biſchof in der mit Prunk 
und Pomp inſcenirten Fahrt zum „heiligen“ Rocke der Dank ab⸗ 
geſtattet. Binnen fieden Wochen ſtrömte mehr als eine Million 
3 nach der alten Biſchofsſtadt, und da auch die bei der⸗ 
lei Gelegenheiten üblichen Wunder nicht ausblieben, jo war der 
FR völlig gelungen. Jene Reliquienfahrt war eine glanz⸗ 
9 Siegesfeier über den gedemüthigten proteſtantiſchen Staat 
75 Rache eine trotzige Mahnung für die Zukunft. mochten 
feen en b 5 ee Mehrheit Preußens daraus 
ien, N achtmittel Rom verfügt und wie gefährli 

es iſt, mit dieſer Macht anzubinden. 1 1 
Wenn nun heute das gleiche Schauſpiel inſcenirt wird, ſo 
hat die römiſche Kirche ihre guten Gründe dazu, die von denen 
vor bald fünf Jahrzehnten nicht ſonderlich verſchleden find. 
Wieder wie damals hat der proteſtantiſche Staat Preußen im 
Kampfe mit Rom eine ſchwere Niederlage erlitten und iſt ſeitdem 
ald Eifrigſte befliſſen, die Macht zu liebkoſen, die ihm die 
Warte aller Demüthigungen zugefügt hat, die auf den 
h tern ſeiner neueren, ſonſt ſo ruhmreichen Geſchichte verzeichnet 
Vollgeſuhtd wenn darum heute der Trierer „Friedensbiſcho im 
Pi HL dieſes Triumphes und zur Feier des preußiſchen 
üben andes abermals eine große Heerſchau über die Getreuen 
und jenen Gang nach Canoſſa durch eine Fahrt zum 


. Pern. 
riminal-Roman von Henry Cauvain. 
(Nachdruck verboten. 


(13. Fortſetzung. ) 
„Di A 2 f 
ſolgenbenmaße n. e i dom  zmangigften Juli und lautet 
„Rodrigues. Jemand, de 


n Sie in Buenos⸗Ayres ge: 
„kannt haben, wünſcht dringend 
0 ur hemmen.“ Sie zu jpregen. Bitte 
„Eine Unterſchrift fehlte. Vermuthlich w 
Lacedat nicht aufgefallen, oder er hatte noch nicht Nee Häwör⸗ 
ten wollen, denn acht Tage ſpäter, am achtundzwanzigſten Juli 
fand ich gi folgende 1 5 19 55 
„Rodrigues. Ich bin in Paris... Muß D 
. Umſtänden ſprechen. Bitte um ern, 55 
uana.“ 
„Auch auf dieſe Annonee ſcheint keine Antwort ein 
gegan 
fechten denn fie wiederholt ſich noch drei Mal und zwar der 
Eifunfzehnten und fünfundzwanzigſten Juli. 
heißt dort. c am dritten Auguſt tritt eine Aenderung ein, es 


„Gedrigues. Ich bin ſehr unglücklich; habe Mitleid! 
Dieselbe ste an Buenos⸗Ayres. Juana.“ 
dann heißt „annonce wiederholt ſich am dreizehnten Auguſt, 
Rod am fünfundzwanzigſten: 

170 Alles, Ich bin am Rande der Verzweiflung und 

„Auf diese Dame ce er 8 Aa 9 t 

f g ſcheint Herr Lacedat endlich geantworte 
zu haben. Denn die folgende Annonce lautet: f hi 


„Juana. Nächſten Do 
1 — nnerſtag in Clamart. Grüner Weg. 
„Und nun folgt eine Reihe von 


den 
ſtürumzen dem Kutſcher gegebenen 


Notiz Herrn 


Correſpondenzen, die mit 
Daten vollſtändig überein⸗ 


Begründet 1760. 


Freitag, den 2. Auguſt 


„heiligen“ Rocke wirkungsvoll contraſtiren will — wer will es 
ihm verdenken? Hat der preußiſche Staat Alles gethan, um den 
ſurchtbaren Staat im Staate wachſen und das Machtgefühl der 
Ultramontanen immer höher anſchwellen zu laſſen, ſo hat er am 
wenigſten Grund dazu, über eine „religiöſe“ Demonſtration er- 
ftaunt zu fein. Er erntet nur, was er ſelber geſäet hat. 

So nahe aber auch die Parallele zwiſchen damals und heute 
liegt, in einem Punkte wird, fürchten wir, die diesjährige Rock⸗ 
fahrt ein noch viel unerfreulicheres Bild bieten als die damalige. 
Denn wenn anch derzeit die impoſante äußerliche Machtentfaltung 
der römiſchen Kirche auf die Staatsregierung die beabſichtigte 
Wirkung nicht verfehlte, ſo trat doch gleichzeitig deutlich zu Tage, 
daß in ihren eigenen Kreiſen ein humaniſtiſcher und patriotiſcher 
Katholicismus trotz aller redlichen Bemühungen, ihn auszurotten, 
noch nicht völlig eruorben war. Noch regte ſich damals ein 
Proteſt des Gewiſſens gegen dieſen den Schatten Tetzels herauf⸗ 
beſchwörenden Reliquiendienſt, und wenn es nicht leider an 
geiſtesmächtigen Führern gefehlt hätte, ſo wäre wohl damals 
eine reinliche Scheidung zwiſchen Ultramontanen und deutſchen 
Katholiken unvermeidlich geweſen. Ob heute im katholiſchen 
Volke ein ſolcher Proteſt überhaupt noch möglich iſt, dürfen wir 
billig bezweifeln. Denn mit dem wachſenden Machtbewußtſein 
hat die furchtbarſte Gewiſſensbeugung gleichen Schritt gehalten, 
und mag vielleicht auch der eine oder der andere ernſte gläubige 
Katholik im Stillen wieder den Stachel locken, io wird doch ein 
lauter Proteſt ſchwerlich noch zu erwarten ſein. Das Dogma 
hat, nach einem Worte des Cardinals Manning, die Geſchichte 
überwunden, und wenn es der ultramontanen Wiſſenſchaft glück⸗ 
lich gelungen it, den Thatſachen die Zähne auszubrechen und das 
hiſtotiſche Gewiſſen leicht zu erſticken ſein Eine Kirche, die ſich 
das Joch des Unfehlbarkeitsdogmas hat auflegen laſſen, wird ſich 
wohl die Schauſtellung eines Kraft bischöflichen Machtſpruchs zum 
Rocke Chriſti erklärten und mit Wunderkraft begabten, „lücken ⸗ 
haft zuſammenhängenden“ Stückleins Wollenſtoff ohne Murren 
gefallen laſſen. 

Für uns Evangeliſche iſt natürlich die Reliquie ſelbſt und 
die Frage ihrer Echtheit völlig gleichgültig. Das iſt Sache der 
Veranſtalter, ihr „Heiligthum“ vor der Kritik zu retten und den 
Glauben an die Echtheit den gefügigen Wallfahrern einzuimpfen 
Wir haben in der heiligen Schrift gelernt, daß wir Gott im 
Geiſte und in der Wahrheit anbeten ſollen; wir wiſſen, daß ſein 
Reich nicht mit äußerlichen Geberden kommt; wir haben es nicht 
vergeſſen, daß der Herr ſelbſt mit der Geißel dreinſchlug, als 
man ſein Haus, das ein Bethaus ſein ſoll, zu einem Kaufhauſe 
gemacht hatte. Daß freilich nach Allem, was wir bereits erlebt 
haben, auch dieſes Schauſpiel noch uns geboten werden darf, iſt 
traurig genug, und ein Gefühl tiefer Beſchämng wird hoffentlich 
in den kommenden Tagen keinem evangeliſchen Manne erſpart 
bleiben. Doch wollen wir wenigſtens die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben, daß dieſer letzte Trumpf der triumphirenden römischen Kirche 
endlich das ſchlummernde proteſtantiſche Ehr⸗ und Pflichtgefühl 
wieder aufrütteln wird und daß wir endlich uns wieder darauf 
beſinnen, daß wir Bürger eines Staates ſind, der wie kaum ein 
anderer ein Kind der Reformation iſt. 


„Am ſechsundzwanzigſten September: 

„Juana. NMächſten Samſtag in Clamart. Rodrigues.“ 

„Am ſechsten October: 

„Dringende Mittheilung. Bin Dienſtag in Clamart. 
„Juana.“ 

„Am achtundzwanzigſten deſſelben Monats: 

„Habe überlegt. Unmöglich. Gründe am Mittwoch. 
Rodrigues.“ 

„Am dreizehnten November: 4 ; 
„Ich werde thun, was Sie wollen, muß Sie aber Freitag 
„ſprechen. Juana.“ 

„Und nun kommt zum Schluß die letzte Notiz, die dem ver⸗ 
hängnißvollen Rendezvous vorangegangen iſt, an dem Ihr un⸗ 
glücklicher Vater ſeinen Tod gefunden hat. Sie datirt vom ein⸗ 
undzwanzigſten und lautet wie folgt: 

„Einverſtanden, aber 2 letzten Male. Rodrigues.“ 


er Bidach barg feine Notizen ſorgfältig wieder in der 
aſche. 

Es trat ein Minuten langes Schweigen ein. Johanna war 
tief in Gedanken verſunken; der Umſtand, daß es in dem Leben 
ihres Vaters ein für ſie undurchdringliches Gebeimniß gegeben 
hatte, machte ſie nachdenklich. ; 
5 Pe iſt mir faſt, als ob ich träume,“ wandte fie fi endlich 

ach. 

„Vermögen Sie aus dieſem Gemiſch von Thatſachen, Be⸗ 
weiſen und Entdeckungen irgend einen unmittelbaren Schluß zu 
ziehen, der auf die Triebfeder des Verbrechens Bezug haben 
könnte?“ 

„Ganz gewiß,“ verſicherte Bidach. N 

Und nun erzählte er dem jungen Mädchen, wie er in ſeiner 
Verkleidung die Erklärung mit angehört habe, welche der Beamte 
an der Bank von Frankreich Herrn Navenau gegeben und wie 
er dann ſpäter konſtatirt habe, daß von den im Geſchäft ange⸗ 
ſtellten Herren keiner dem Signalement des von Franz bezeich⸗ 


s 


tung. 
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Cagesſchau. 


Man nimmt jetzt in Berlin an, daß die Preiſe für Brod ⸗ 
korn in nächſter Zeit etwas ſinken werden, doch läßt ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht beſtimmen, in welchem Umfange. An billige 
Kornpreiſe iſt jedenfalls für dieſen Winter nicht zu denken. 
Thatſache iſt, daß noch recht viel Getreide ſich auf dem Felde 
befindet, und iſt auch viel durch den Regen verdorben, ſo iſt doch 
auch noch recht viel erhalten. Acht Tage warmes und ſonniges 
Wetter können alſo auf den Preis einen erheblichen Einfluß 
ausüben. Immerhin wird derſelbe erheblich höher bleiben, wie 
in den Vorjahren, und zweckmäßige Maßnahmen zur Erleichterung 
der Volksernährung werden alſo früher oder ſpäter in jedem 
Falle ergriffen werden müſſen. Aus Rußland war ſchon die 
Nachricht verbreitet, im Auftrage der deutſchen Reichsregierung 
ſeien dort erhebliche Poſten Korn eingekauft worden. Die 
Meldung hat ſich indeſſen als unzutreffend erwieſen. 

Weshalb Rußland ſein Roggen⸗Ausfuhr⸗Verbot erließ. 
Aus Petersburg wird der „Cöln. Ztg.“ telegraphirt: „Noch be⸗ 
ſtimmter, wie Anfangs, erklären jetzt die Börſenkreiſe, das 
Roggenaus fuhrverbot werde durch die innere Nothſtandslage und 
die Ernteberichte, welche aus allen Theilen Rußlands einlaufen, 
durchaus nicht gerechtfertigt. Es ſei nur als Kampfmaßregel 
gegen Deutſchland im Hinblick auf die Getreidezölle zu betrachten. 
Sichere Privatnachrichten bezeichneten viele der in die Zeitungen 
gelangten Berichte als übertrieben. Je trauriger die Sach lage 
geſchildert wurde, um ſo früher zahle die ruſſiſche Regierung 
Unterſtützungsgelder. Anfangs October wird der vorläufige 
anitliche Erntebericht erſcheinen. Dann wird es ſich, ſoweit man 
es jetzt überſehen kann, ausweiſen, daß die Verhältniſſe im 
Innern von Rußland keineswegs eine ſo tief einſchneidende 
Maßregel, wie das Roggen⸗Ausfuhrverbot rechtfertigen. Der 
Druck, welchen letzteres auf den Rubelkurs ausübt, ſcheint auf 
den Finanzminiſter Wyſchnegradski wenig Eindruck zu machen. 
Durch Umwechſeln angehäuften „hochſtehenden Goldes“ gewinnt 
er die Mittel, um verſchiedene Fehlbeträge im Innern zu decken. 
Im Allgemeinen iſt aber die Stimmung trotz des zeitweiſen 
Bramarbaſierens in den Blätttern recht gedrückt.“ 

An der Berliner Productenbörſe war am Mittwoch 
das Gerücht verbreitet, Rußland bereite auch ein Ausfuhrverbot 
auf Weizen vor. Aus dieſer Urſache ſtieg Weizen bei ſehr er⸗ 
regtem Handel um mehrere Mark, Roggen folgte langſamer. 
Bisher liegt aber keine Beſtätigung der umlaufenden Allarmge⸗ 
rüchte vor. 

Hinſichtlich der im „Reichsanzeiger“ kürzlich angekündigten 
Herabſetzung der Eiſenbahn⸗Tarife für Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikate auf den Strecken der 
preußiſchen Staatsbahnen wird mitgetheilt, daß die Einführung 
eines allgemeinen Ausnahmetarifes bereits am 1. September 
d. J. erfolgt. Dieſer Ausnahmetarif umfaßt die Artikel: 1. Ge⸗ 
treide aller Art, als Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais 
(Kukurug); Hirſe und Buchweizen, ferner Hülſenfrüchte (auch 
geſchälte); 2. Mühlenfabrikate (Mehl aus Getreide und Hülſen⸗ 
früchten, auch Braunmehl, Spelz und Griesmehl, Gerſtenmehl, 
Maismehl, Graupen, Grütze, Gries, gerollte Gerſte, geſchrotenes 
DDr ———— — ———————— 


neten Menſchen entſpräche, welcher den Einbruchs verſuch an dem 
eiſernen Geldſchrank unternommen hatte. 

„Warum verkleideten Sie ſich aber?“ fragte Johanna. „Herr 
Ravenau hätte Ihnen die Auskunft doch ſehr gern gegeben.“ 

„Ganz richtig, gnädiges Fräulein, aber damals kannte ich 
dieſen ehrenwerthen Herrn noch nicht ſo wie jetzt. Ich hielt es 
nicht für überflüſſig, ohne ihn zu handeln und ihn ein wenig zu 
überwachen ... Sie wiſſen, daß die Caſſirer in letzter Zeit ein 
ſehr zweiſelhaftes Anſehen genießen.“ 

„O Herr Bidach, wie konnten Sie nur einen Augenblick 
glauben, daß Herr Ravenau ...“ 

„Ich ſage ja, gnädiges Fräulein, daß ich ihn damals noch 
nicht kannte und Sie wiſſen doch, Polizeibeamte ſind von Natur 
mißtrauiſch. Geſtatten Sie mir jetzt, Ihnen auseinander zu ſetzen, 
welche Thatſachen in dieſer geheimnißvollen Angelegenheit bis 
jetzt dem Anſchein nach feſtſtehen: 

„Nach einer Notiz vom erſten November, welche Herr Ra⸗ 
venau unter den Papieren Ihres Vaters gefunden hat, belief 
ſich das Vermögen deſſelben auf ungefähr zwölfhunderttauſend 
Francs; die Titel der Werthe brauche ich Ihnen nicht zu nennen. 
Sie wiſſen, daß Herr Ravenau dieſelben noch am zehnten No⸗ 
vember in dem Geldſchrank Ihres Herrn Vaters geſehen hat. 
Wohlan, alle dieſe Werthe hat Herr Lacedat zu Geld gemacht 
und ſie zu noch größerer Sicherheit auf der Bank von Frankreich 
niedergelegt, wo außerdem bereits die von den Kunden des Hauſes 
deponirten Gelder, im Ganzen dreizehnhunderttauſend Francs, 
lagerten. 

„Was kann ihn bewogen haben, bezüglich ſeines Vermögens 
dieſe Vorſichtsmaßregeln zu treffen, die vielleicht die Urſache ſeines 
Unterganges waren?“ 

„Dieſe Frage lenkt mich unwillkürlich auf eine Hypotheſe. 

„Sie erinnern ſich, daß der Geldſchrank die Spuren eines 
Einbruchsverſuches trug. Ihr Vater hat dieſe Spur jedenfalls 
entdeckt und aus Beſorgniß, daß der Verſuch ſich wiederholen 


Getreide und Futtermehl). Er gelangt vorläufig nur in den 
Lokal⸗ und Wechſel⸗Verkehren der preußiſchen Staatsbahnen und 
zwar für Entfernungen über 200 Km. zur Einführung, auf 
Entfernungen unter 200 Km. bleiben die normalen Sätze in 
Kraft. Die bereits beſtehenden beſonderen, wie allgemeinen 
Ausnahmetarife für Getreide und Mühlenfabrikate, ſoweit die⸗ 
ſelben billiger find, beziehentlich Artikel enthalten, welche in dem 
neuen allgemeinen Ausnahmetarif nicht Aufnahme gefunden 
haben, bleiben daneben bis auf Weiteres in Gültigkeit. Dem 
Vernehmen nach ſollen außer Preußen auch diejenigen deutſchen 
Bundesſtaaten, welche Staatseiſenbahnen beſitzen, ſeitens des 


Reichskanzlers um Aufnahme der gleichen Tarife erſucht 
worden ſein. 
In Folge der Steigerung des Roggenpreiſes 


erhöhten die Brennereibeſitzer des Regierungsbezirks Düſſeldorf 
den Branntweinpreis um 8 M. pro Hectoliter. 

Zu den Arbeiten, welche den nächſten preußiſchen 
Landtag beſchäftigen werden, ſoll das Polizeikoſtengeſetz 
gehören. Ein ſolcher Entwurf war dem Landtage bereits vor 
zwei Jahren vorgelegt und im Abgeordnetenhauſe in drei Le⸗ 
ſungen durchberathen worden, während das Herrenhaus noch nicht 
an den Entwurf herangetreten war. Es heißt, daß der Entwurf 
einer völligen Umarbeitung unterzogen werden ſoll. 

Der Entwurf der neuen deutſchen Militärſtraf⸗ 
proceßordnung wird, wie jetzt verlautet, in Kurzem Ge⸗ 
genſtand der Berathung im Berliner Kriegsminiſterium werden, 
und dann vielleicht in der nächſten, ſicher aber in der folgenden 
Seſſion des Reichstages, an das Parlament gelangen. Hiernach 
ſcheint es nicht, daß das Reichs ⸗Juſtizamt zur Berathung oder 
Mitwirkung an dem Geſetzentwurf herangezogen werden ſoll. 

Die Verhandlungen des internationalen Sozia⸗ 
liſtenkongreſſes in Brüſſel, denen auch eine Anzahl 
von Vertretern der deutſchen Sozialdemokratie beiwohnt, finden 
in Belgien, wie im Auslande nur recht geringe oder gar keine 
Beachtung. Es läßt ſich nämlich heute ſchon abſehen, daß die 
Reſultate des Kongreſſes recht dürftige ſein werden, und daß 
von praktiſchen Leiftungeng überhaupt nicht geſprochen werden 
kann. Hinzu kommt, daß die Arbeiterbewegung faſt in allen 
Ländern äußerlich ruht; die Zahl der ſtattfindenden Streiks iſt 
eine kaum nennenswerthe, das Beſtreben der Arbeiter, die Bewe⸗ 
gung durch finanzielle Beiträge zu unterftügen, iſt nicht gewachſen, 
ſondern gefallen. Man hat viel gezahlt bereits, aber keinen er⸗ 
kennbaren Nutzen daraus gezogen, und erklärlicherweiſe iſt ſomit 
die Neigung zu weiterem Beiſteuern nicht die größte. Außerdem 
thut auch die theure Zeit das Ihrige. Vielleicht entnehmen die 
Arrangeure der internationalen Arbeiterkongreſſe aus dem Ver⸗ 
lauf des letzten den Antrieb, die Abhaltung jährlicher Verſamm⸗ 
lungen zu unterlaſſen. Dieſelben foften viel, werden deshalb 
ſelbſt von zahlreichen Sozialiſten nicht gern geſehen, und haben 
für die Partei keinen reellen Nutzen. Als es ſich um den Pa⸗ 
riſer internationalen Kongreß handelte, war alles bekanntlich 
noch Feuer und Flamme, heute gleicht der Kongreß ſchon mehr 
einem Veilchen, welches im Verborgenen blüht. Davon laßt ſich 
nichts fortreden. i 


Deutfches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm trägt jetzt einen Vollbart, ſo 
berichtet wenigſtens die „Nat. Ztg.“ aus Kiel (doch muß man 
wohl abwarten, ob hier kein Irrthum vorliegt.) Am Mittwoch 
Morgen hat der Kaiſer zum erſten Male wieder ein Pferd be⸗ 
ftiegen und iſt in der Kieler Reitbahn längere Zeit mit der 
Kaiſerin ſpazieren geritten. Später arbeitete der Kaiſer mit dem 
Reichskanzler von Caprivi, der am Nachmittag nach Berlin zu⸗ 
rückfuhr, ſowie mit dem Admiral von Hollen und dem Geheim⸗ 
rath von Lucanus. Mittags um 1 Uhr begab ſich der Monarch 
an Bord des Panzerſchiffes „Bayern“, wo er das Frühſtück beim 
Viceadmiral Deinhardt einnahm. Hieran ſchloß ſich eine Segel⸗ 
fahrt mit der Pacht „Meteor“. Am Freitag reifen der Kaiſer 
und die Kaiſerin nach Berlin zurück, wo am Sonnabend die Pa⸗ 
rade über das Gardecorps abgehalten werden wird. — Mit dem 
ſchwerkranken Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſieht es 
immer noch recht ſchlecht aus. Die Aerzte conſtatieren zwar 
eine kleine Beſſerung, und doch ſcheint dieſelbe blutwenig zu 
bedeuten. 

Wie Berliner Zeitungen melden, wird die Königin 
und die Königin⸗ Regentin der Nieder⸗ 
lande im Laufe des Monats September dem deutſchen Kaiſer 
einen Gegenbeſuch abſtatten. 

Fürſt Bismarck iſt aus Kiſſingen zum Herbſt⸗Aufent⸗ 
halt in Varzin eingetroffen. 


möchte, den Entſchluß gefaßt, ſein Vermögen flüſſig zu machen 
und für einige Zeit auf der Bank in Verwahrſam zu geben.“ 
„Ich weiß beitimmt, daß die Schrammen feiner Aufmerkſam⸗ 
keit nicht entgangen find, denn ich habe Franz geſtern nochmals ge 
fragt und er hat mir dann erzählt, daß ſein verſtorbener Herr 
ihn eines Tages gefragt hätte, ob Niemand in ſeiner Abweſenheit 
in ſeinem Zimmer geweſen wäre. Franz gab ihm dieſelbe Ant⸗ 
wort, die er auch uns gegeben hat, daß nämlich ein Herr aus 
dem Geſchäft dageweſen ſe i. Herr Lacedat hat ihm darauf ge⸗ 
antwortet, daß es gut ſei, aber daß er in Zukunft Niemand und 
unter keinen Umſtänden wieder in ſein Zimmer laſſen ſolle.“ 
„Eine Thatſache ſcheint alſo feſtzuſtehen, der Verbrecher iſt 
bei Herrn Lacedat eingedrungen, um zu ſtehlen. Sein Verſuch 
iſt ihm nicht gelungen, denn der Schrank hat dem Einbruchs ver⸗ 
ſuch widerſtanden. f 
„Nun hat er auf irgend welche Weiſe erfahren, daß das 
Vermögen Ihres Vaters bei der Bank deponirt worden iſt. Er 
hat ihn in einen Hinterhalt gelockt und ermordet; dann hat er 
ihm ſein Checkbuch geſtohlen und mit Hilfe deſſelben die unge⸗ 
heure Summme von 2 Millionen fünfhunderttauſend Franes er⸗ 


oben. 
g „Wir wiſſen ferner, daß der Mann, welcher verſucht hat, 
den Schrank zu öffnen, mit dem Mörder identiſch iſt. Franz 
hat uns geſagt, daß jenes Individuum wie ein Seemann ausſah, 
und Sie erinnern ſich, daß das Raſirmeſſer, mittels deſſen der 
Mord vollführt wurde, mit einer Schnur feſtgeknotet war und 
zwar in der Art, die nur Seeleuten bekannt iſt.“ 
„Bis ſo weit wäre alſo Alles ziemlich klar. Nun aber 
kommt die Frage, wer iſt der Mörder? Was hat jene Juana 
mit der Angelegenheit zu thun? Wo iſt das geſtohlene Geld 
geblieben, und welche Verbindung exiſtirte zwiſchen jenem Elenden 


und Ihrem armen Vater.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Im Kieler Schloſſe fand am Dienflag, wie ange⸗ 
kündigt, ein großes Feſtmahl aus Anlaß des Geburtstags des 
Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich ſtatt. Kaiſer Wilhelm 
trank dabei auf die Geſundheit ſeines „treuen Verbündeten.“ 

Der Gouverneur von Oſtafrika hat wegen Her⸗ 

ſtellung eines gewiſſen Steuerſyſtems mit den in Oftarrito an · 
ſäſſigen Deutſchen Handelshäuſern und dem Vertreter der deutſch⸗ 
oſtafrikan iſchen Geſellſchaft berathen. Ein Theil der daraufhin 
erlaſſenen Verordnungen wird nunmehr mitgetheilt, die wichtigſten 
ſind die Einführung einer Handelsſteuer und Schankgebühr, einer 
Schlaggebühr für Bauholzer und einer Hafengebühr. 
. Major v. Wißmann, welcher in Aden angekommen 
iſt, wo er auf den Dampfer der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen⸗Linie 
wartet, wied die ihm zur Verfügung ſtehende Zeit noch benutzen, 
um dort Maulthiere zu kaufen, mit denen er einen Verſuch wagen 
will. Die Pferde, welche bisher bei der Schutztruppe zur Ver⸗ 
wendung kamen, ſind bald abgeſchafft worden, dagegen hat ſich 
das zähere Maulthier gut bewährt. Das indiſche Zugvieh, 
welches die Engländer nach Mombas einführten, hat ſich des dor⸗ 
tigen Klimas wegen nicht halten können. 

Der Major v. Francois iſt aus Südweſt Afrika ein⸗ 
getroffen. Derſelbe fuhr zu Anfang dieſes Jahres zuſammen 
mit dem der Schutztruppe attachierten Premierlizutenant v. Bü⸗ 
low nach Südweſt⸗Afrika und traf am 12. Februar in Walfiſch⸗ 
bai ein. Er benutzte einen längeren Urlaub, um eine Reiſe nach 
dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete zum Beſuche ſeiner daſelbſt 
befindlichen Brüder zu unternehmen. 


Aus lanöð. 


rankreich. In Paris iſt es in den letzten Tagen in 
Boulangiſtenverſammlungen, in welchen hochtrabende 
Kundgebungen für Rußland und gegen Deutſchland beſchloſſen 
wurden, wiederholt zu ärgerlichen Skandalen und groben Schlä 
gereien gekommen, weil die Kommuniſten und Anarchiſten dieſe 
Gelegenheit benutzten, ihr Müthchen an den Boulangiſten zu 
kühlen. Der boulangiſtiſche Abg. Bour hat viel Reklame aus 
einem Schuß zu machen geſucht, welcher in einem ſolchen Wirr⸗ 
warr auf ihn abgefeuert wurde, es hat ſich aber herausgeſtellt, 
daß nur zufällig ein Revolver losgegangen iſt. — Pariſer Zei⸗ 
tungen berichten aus Peking, daß der chineſiſchen 
Regierung von den Vertretern der Mächte jetzt eine gehar⸗ 
niſchte Note überreicht worden iſt, worin um ſofortige gerechte 
Beſtrafung der Urheber der bekannten Chriſtenverfolgungen er⸗ 
ſucht wird. — Die gerichtliche Unterſuchung bezüglich der großen 
Eiſenbahnkataſtrophe von St. Mande iſt jetzt 
beendigt. Die Beſchuldigten, der Maſchiniſt und Unterſtations⸗Vor⸗ 
ſteher von Vincennes, werden Ende des Monats vor Gericht 
zu erſcheinen haben. 

Großbritannien. Das franzöſiſche Uebungsge⸗ 
ſchwader unter Admiral Gervais iſt am Mittwoch im Hafen 
von Portsmouth vor Anker gegangen und von den engliſchen 
Marinebehörden unter den üblichen Ehren bezeugungen em- 
pfangen. Die Zeitungen, welche dieſen Geſchwaderdeſuch be⸗ 
ſprechen, urtheilen übereinſtimmend dahin, daß daſſelbe an den 
politiſchen Verbindungen Englands nichts ändern werde. Um 
dies zu erkennen, bedarf es freilich keines beſonderen politiſchen 
Scharfblicks. — In Staſ ford und Umgegend ſtreiken 8000 
Nagelſchmiede und 5000 Kohlengrubenarbeiter wegen Lohnherab⸗ 
ſetzungen. Es iſt verſchiedentlich zu Tumulten gekommen. — 
Den Officieren des franzöſiſchen Geſchwaders in Ports⸗ 
mouth wird auch der Zutritt zu den ſonſt ſtreng abgeſchloſſenen 
Marineanlangen daſelbſt geſtattet werden. Wenn dabei etwas 
Gefährliches wäre, würden die Engländer wohl kaum ihren 
Beſuchern den Zutritt geſtatten. Uebrigens iſt es Thatſache, 
daß die Stimmung in England gegenwärtig durchaus nicht 
ſehr franzoſenfreundlich iſt. Die franzöſiſchen Umtriebe gegen 
die britiſche Occupation in Aegypten haben arg verſtimmt, und 
außerdem hat der jüngſte Beſuch des deutſchen Kaiſers in Lon⸗ 
don einen viel tieferen Eindruck zurückgelaſſen, als man bisher 
annahm. — Gerüchtweiſe heißt es, der König und die Königin 
von Italien würden beſuchsweiſe nach England im Laufe des 
Herbſtes kommen. Sehr glaubhaft klingt das nicht. 

Orient. Kaum iſt der neulich von den Räubern in Rume⸗ 
lien gefangene franzöſiſche Unterthan Raymond wieder in Freiheit, 
ſo kommt ſchon die Kunde von einemneuen Briganten⸗ 
ſt ü ck chen. Ein Bahnmeiſter Sollini, ein italieniſcher Unter 
than, iſt 15 Meilen von Salonichi von Räubern entführt worden, 
die auch einen Arbeiter ermordet h ben. Bisher fehlt don dem 
Entführten jede Spur. 

Rußland. Aus Ode ſſa find neuerdings abermals 5000 
Juden, darunter die meiſten Grundbeſitzer, mit einem Aus, 
weiſungsbefehl bedroht worden — Die ruſſiſche 
Kaiſerfamilie iſt mit dem von ſeiner Weltreiſe heimge⸗ 
kehrten Thronfolger Nikolaus nach Schloß Peterhof übergeſiedelt. 
Dort fand aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Galatafel ſtatt. — Aus Petersburg wird wiederholt offi⸗ 
ziell erklärt, daß mit dem NRoggenausfuhr verbot ab» 
ſolut kein Schlag gegen Deutſchland geplant ge⸗ 
weſen ſei. Es handle ſich nur um Abwendung des in Rußland 
ſelbſt herrſchenden Nothſtandes. — Aus War ſchau wird ge⸗ 
meldet, daß in den von dem Roggenausfuhrverbot betroffenen 
Diſtrikten ſich eine ganz außergewöhnliche Rührigkeit zu entfal⸗ 
ten begonnen hat. Alle Mühlen beſchäftigen ſich jetzt ausſchließ⸗ 
lich mit der Bereitung von Roggenmehl und Roggenkleie. Die 
Grundbeſitzer in der Umgegend von Warſchau haben alle aufzu⸗ 
treibenden Dampfdreſchmaſchinen zu doppelten und dreifachen Prei⸗ 
ſen gemiethet, um möglichſt große Quantitäten Roggen bis zum 
27. d. M., wo das Ausfuhrverbot Giltigkeit erlangt, über die 
Grenze zu ſchaffen. 0 


Amerika. Daß die Amerikaner darauf rechnen, bei 
ihrer ſehr reichen Ernte das weniger begünſtigte Zuropage⸗ 
hörig hochnehmen zu können, hat jetzt der Präſident 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, General Harriſon, 
ſelbſt in einer Tiſchrede öffentlich ausgeſprochen. Er ſagte, er 
hoffe, daß der ausgezeichnete Ertrag der Ernte in Amerika und 
die ſchlechten Ernten in den meiſten Staaten Europas alsbald 
das in den letzten Monaten nach Europa verſchiffte Gold Amerika 
wieder zuführen würden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 18. Auguſt. (Der vaterländiſche 
Frauen- Verein) hat, wie der „Geſ.“ berichtet, ſich ent ⸗ 
ſchloſſen, fein Sommerfeſt, das im vorigen Jahre einen Netto- 
ertrag von 850 Mk. ergab, ausfallen zu laſſen, weil bei der 


— 


Ueberfülle von Feſtlichkeiten in dieſem Nothjahre ein nennens⸗ 
werther Ertrag nicht zu erhoffen war. 

— Dirſchau, 18. Auguſt. (Der Kaiſer) hat durch 
allerhöchſte Ordre vom 11. Juli den hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Erlaubniß ertheilt, daß die ſtädtiſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule den Namen der Kaiſerin in der Bezeichnung „Kaiſerin 
Auguſte Victoria⸗Schule“ führen dürfe. 

— Elbing, 17. Auguſt. (mangel an Feldarbei⸗ 
tern.) Für die geplanten Bahnlinien nach Miswalde werden 
jetzt eine Menge Arbeiter angeworben, die der Landwirthſchaft 
verloren gehen. In die Niederungsgegenden find ſchon im Früh · 
jahr eine Anzahl Arbeiter aus Oſtpreußen gezogen worden. Die⸗ 
ſelben glauben bei den Bahnbauten mehr Verdienſt zu finden 
und verlaſſen daher ihre Dienſte bei den Beſitzern. Die ſo in 
eine üble Lage gerathenden Landwirthe ſuchen jetzt Arbeiterkräfte 
aus Polen heranzuziehen. Einzelne Arbeiter ſind auch bereits 
eingetroffen. Der in vollem Gange befindlichen Ernte wird durch 
dieſe Arbeiterkalamität bedeutender Abbruch gethan. Auf manchen 
großen Beſitzungen trifft man nur 3—4 Perſonen bei den Ernte⸗ 
arbeiten an. 6 

— Pr. Stargard, 17. Auguſt. (Auf der unweit 
Br Stargard belegenen Majoratsherr⸗ 
ſchaft Spengawsken) wurden am vergangenen Frei⸗ 
tage durch den Staatsanwalt aus Danzig und den Unter 
ſuchungs richter aus Pr. Stargard die Geſchäftsbücher und 
Briefſchaften der Verwaltung mit Beſchlag belegt und nach 
Pr. Stargard überführt. Die Herrſchaft gehört der freiherr⸗ 
lichen Familie v. Paleske. Der jetzige Inhaber des Majorats 
ſteht ſeit langen Jahren unter Vormundſchaft. Der Verwalter 
und Vormund iſt der Oekonomierath Jacobſen, der zweite 
Vormund der Graf v. Mirbach auf Sorquitten in Oſtpreußen. 
Die Angelegenheit erregt hier erklärlicherweiſe ungemeines 
Aufſehen. 

— Flatow, 18. Auguſt. (Zu der Unterſchlagungs⸗ 
af färe) beim hieſigen Vorſchuß Verein it zu melden, daß der 
Rendant, Tiſchlermeiſter und ſtädtiſcher Beigeordneter Quandt, 
geſtern Abend am Rande des in der Nähe unſerer Stadt be⸗ 
legenen Petziner Sees als Leiche aufgefunden worden iſt. Die 
Leiche 15 an der Stirn blutige Wunden und es fehlten aus 
dem in ſeiner Taſche gefundenen Revolver 2 Schuß, ſo daß 
anzunehmen iſt, Qu. habe verſucht, ſich durch Erſchießen zu tödten 
und als ihm das nicht gelang, iſt er ins Waſſer gegangen. 

ze Taſchen ſeiner Kleidungsitüde waren mit Steinen angefüllt. 

Die in unſerem vorigen Bericht ausgeſprochene Vermuthung hat 
ſich alſo beſtätigt. Der Vorſtand des Vorſchuß Verein hielt 
geſtern Abend eine Sitzung, zu welcher ein Anwalt, der vom 
Stande der Angelegenheit bereits unterrichtet iſt, zugezogen war. 
Es wurde beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden General- 
Verſammlung die Fortführung der Vereinsgeſchäfte in Vorſchlag 
zu bringen, um den Schuldnern Gelegenheit zu bieten, allmählich 
1076 e gegen den 1 abzutragen, während bei 
ofortiger Einziehung der ganzen Schuldbeträge viele! 
ſchwer geſchädigt werden könnten. r ABIT 
— Danzig, 18. Auguſt. (Amtsſuspenſion.) Seit 
einiger Zeit liegen gegen mehrere höhere Strompolizeibeamte 
Verdachtsmomente vor, die ſich auf kleinere Unregelmäßigkeiten 
beziehen ſollen, die zu einer Unterſuchung gegen dieſelben ge⸗ 
führt haben. Die drei Beamten, der Strompolizei⸗Inſpector, ein 
Stromauſſeher ſowie ein Schleuſenmeiſter find, wie bei einem 
derartigen Verfahren üblich, vorläufig von ihrem Amt ſuſpendirt 
worden. Welches Reſultat die vom Regierungspräfidenten bezw. 
Oberpräſidenten eingeleitete Unterſuchung ergeben wird, iſt dis 
jetzt noch nicht zu überjehen. 
Danzig, 19. Auguſt. (Zum Unglüdsfalle 
beim Man övergeſchwader.) Heute Vormittag iſt auch 
die Leiche des Aſſiſtenzarztes Dr Prießnitz bei Zoppot aufge ⸗ 
ſiſcht worden, jo daß nunmehr ſämmtliche Opfer der beklagens⸗ 
werthen Cataſtrophe vom 8. Auguſt aufgefunden worden ſind. 
Auch dieſe Leiche wurde nach dem hieſigen Garniſonlazareth ge: 
bracht. Ueber die Zeit der Beerdigung ſind Beſtimmungen noch 
nicht getroffen worden. Die zum Theil weit von einander ent⸗ 
fernten Fundorte der Leichen laſſen übrigens darauf ſchließen, 
daß die Verunglückten verſucht haben, durch Schwimmen nach 
verſchiedenen Richtungen ſich zu rettten, daß aber in dem Kampfe 
mit Wind und Seegang ihre Kräfte bald erlahmt ſind. 

— Danzig, 19. Auguſt. (Die Getreidepreiſe) 
blieben auch heute an der hieſigen Börſe in etwas weichender 
und flauer Tendenz, allerdings war der Preisrückgang kein ſo 
bedeutender, wie geſtern. Tranſitroggen wurde heute ſchon unter 
200 Mark pro Tonne, inländiſcher Roggen genau um den Zoll⸗ 
betrag höher bezahlt. Behufs Einkaufs von Weizen zur Brod⸗ 
meblbereitung beiuchte heute der Director der königl. Mühlen zu 
Bromberg die hieſige Börſe, und es wurden ca. 10 Waggons 
Weizen für jene Mühlen angekauft. D. 8. 

„ Juſterburg, 18. Auguſt. (Jugendlicher Selbſt⸗ 
mörder. Theures Pferd.) In dem in der Nähe 
liegenden Luxemberg erſchoß ſich der Sohn des Landgerichtsdirektors 
Sp. Der jugendliche Selbſtmörder war erſt 13 Jahre alt und 
beſuchte die Tertia de; Gymnaſiums. — Der engliſche Vollblut⸗ 
hengſt „Marsworth“ in Trakehnen, der vor 16 Jahren als 
4 jähriges Pferd für 108000 Mark angekauft worden iſt, wurde 
heute wegen Kreuzlähmung erſchoſſen. 

Lyck, 18. Auguſt. (Wegen Zechprellerei) wurde 
der angebliche Hoforganiſt des Herzogs von Oldenburg Edmund 
v. Herzenberg ſammt ſeinem Begleiter Adolf Rohloff verhaftet. 
Die Genannten wohnten im Hotel Kelterborn mehrere Tage und 
thaten ſich an Speiſen und Getränken derart gütlich, daß es zur 
Begleichung der Zechſchuld einer größeren Summe bedurfte. In 
anderen Reſtaurants machten ſie es ebenſo, und als dann der 
Ertrag des von ihnen gegebenen Concerts nicht derartig war, 
daß die Schulden hätten beglichen werden können, verſuchten ſie 
es, ſich einzeln aus dem Staube zu machen. Da erſchien aber 
ein Jünger der heiligen Hermandad und bewirkte die Verhaftung 


der beiden Herren. a 
＋ 18. Auguſt. (Unfinnige Wette.) 


— Tilſit, 
Wieder hat eine unſinniged Wette ein Menſchenleben gefordert. 
In dem bei Schmalleningken belegenen ng ging I 8 
abend gelegentlich eines Tanzvergnügens ein Arbeiter mit dem 
Gaſtwirth eine Wette in Höhe von 20 Mark ein, löffelweiſe ein 
Pfund Salz aus der Düte zu verzehren und dann ein Liter 
Schnaps darauf zu trinken. Etwa 10 Minuten nach Genuß 
dieſes ſeltſamen Mahles gab der Arbeiter ſeinen Geiſt auf. 

— Inowrazlaw, 17. Auguſt. (Zigarrenfabrik im 
Juſtizgefängniß) Im hieſigen Juſtizgefängniß iſt dieſer 
Tage eine Zigarrenfabrik eingerichtet worden. Behufs Anlernung 
der zum Zigarrenmachen ſich eignenden Gefangen ſind fünf Straf⸗ 


gefangene aus Poſen hierher gebracht, welche dort ſchon mehrere 
Jahre in ebenſolcher Zigarrenfabrik beſchäftigt werden Decke 
brikation findet vorläufig nur für Rechnung eines Poſener En⸗ 
grosgeſchäfts, welches ſämmtliche Rohtabacke liefert, ſtatt. 
— Bromberg, 19. Auguſt. (In duſtrielle Grün- 
dung.) Die Anweſenheit der Herren Miniſter Miquel und 
v. Berlepſch in unſerer Stadt fängt bereits an, ihre wohlthäti⸗ 
gen Folgen für uns zu zeigen. Auf Anregung derſelben hat ſich 
hier eine Actiengeſellſchaft (Bromberger Schleppſchifffahrt⸗Actien. 
Geſellſchaft) mit einem Kapital von einer Million Mark gebil⸗ 
det, an dem die Stadt Bromberg mit 100,000 Mark betheiligt 
iſt. Die neue Actiengeſellſchaft, deren gerichtliche Eintragung 
heute erfolgte, hat den Beſitz der bisher beſtehenden Commandit⸗ 
geſellſchaft Bromberger Schleppſchifffahrt F. W. Bumke käuflich 
erworben; außerdem hat ſie ſämmtliche Ländereien links und 
rechts der Brahe abwärts bis zur Hafenſchleuſe, umfaſſend die 
Güter Schönhagen, Bra nau, Siernießek und einige kleine Be⸗ 
ſitzungen im Geſammt⸗Areal von 3500 Morgen angekauft. An 
der Carlsdorfer Schleuſe ſoll, wie bereits mitgetheilt, ein Um⸗ 
ſchlageplaß von der Actien-Geſellſchaft errichtet werden. Hierzu 
tritt der Staat den durch den Durchſtrich zur Geradlegung des 
a fe bei Schönhagen freigewordenen todten Brahearm an 
die 10 ſchaft ab. Durch die Einrichtung eines ſolchen Um⸗ 
W an bezeichneter Stelle wird zum erſten Male im 
Ser 175 Hebung der Induſtrie, des Verkehrs und der Land⸗ 
oe 5075 Einrichtung getroffen, wie fie im Welten Deutſch⸗ 
18 Au en. größeren Strömen bereits längſt beſteht. Direc⸗ 
N en der Actiengeſellſchaft find die Herren Stadtrath und Ban⸗ 
ier Louis Aronſohn und Kaufmann F. W. Bunte. 
0 55 Bromberg, 19. Auguſt. (Tod in Folge zu 
Karten Schnürens.) Vor einigen Tagen verſtarb in 
Schleuſenau ein junges Mädchen und zwar, wie äcrztlicherſeits 
feſtgeſtellt worden iſt, durch zu ſtarkes Schnüren. 
Der Exin, 18. Auguſt. (Sträflicher Leichtſinn.) 

er Eigentümer Kietzmann in Kowaleuko ſchickte feinen Knecht 
nebſt Dienftjungen auf den Boden, um dort etwas zu holen. 
Der Knecht fand in dem Raum ein Gewehr und ſtellte an den 
Dienſtjungen die Frage, ob er ſchießen ſolle; als er eine be⸗ 
lahende Antwort erhielt, krachte der Schuß und drang die Ladung 


Ve in den Unterleib; bereits nach einer Stunde war 


Jocales. 


Tborn, den 20, Auguſt 1391. 

— General der Infanterie z. D. v. Kleiſt, zuletzt commandiren⸗ 
der General des 1. Armee⸗Corps, Cbef des Infanterie⸗Regiments Graf 
Dönboff (7, oſtpreu iſches Nr. 44) beging am 12. d M. fein 50 jähriges 
militäriſches Dienſtljubiläum. Er ift am 25. März 1824 in Stolp 
geboren, im Kadetten⸗Corps erzogen worden und trat am 12. Auguſt 1841 
als Seconde⸗Lieutenant in die Armee ein. Am 1 Juni 1885 wurde er zum 
commandirenden General des damals die Garniſonen von Oſt- und 
Weſtpreußen umfaſſenden erſten Armee Corps ernannt und am 9. Mai 
1889 ſchied er aus dieſer Stellung und wurde in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuchs zur Dispofition geſtellt. 

— Alterthumsgeſchenk. Herr Gutzeit, der Beſitzer des Gaſt⸗ 
bauſes „zur blauen Schürze“, hat ein intereſſantes altes doppelſeitiges 


des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes eine beſonders große 


So zählt der Kreis Jarotſchin bereits 216, der 


Ausdehnung an. 8 
124 Altersrentner. Dieſe 


Kreis Frauftadt 189, der Kreis Rawitſch 
Zablen erhöben ſich indeß noch fortwährend. 

— Kritiſcher Tag. Der für geſtern vom Profeſſor Falb ange⸗ 
kündigte kritiſche Tag erſter Ordnung hat ſich um einen Tag verſpätet. 
War der geftrige Tag ein lieblicher und wonniger, wie wohl kaum ein 
anderer Tag in dieſem glorreichen Sommer, ſo rieſelte bei berbſtlich⸗ 
kübler Temperatur heute Vormittag faft unaufhörlich ein ziemlich beitiger 
Regen vom grauen Firmament bernieder. 

— Vereinigung zur Beſchaffung billiger Lebensmittel in Poſen. 
Mebr als taufend Beamte aller Bebörden, ſowie Lehrer und Arbeiter 
ſener Behörden in Poſen baben eine Vereinigung gebildet, Zweck derſelben 
iſt die Beſchaffung billigen Brodes und anderer Lebensbedürfniſſe durch 
Errichtung einer Waarenabtheilung oder durch Abſchluß von Verträgen 
mit leiſtungsfähigen Geſchäktsleuten. Jedes Mitglied bat 10 M. Ge⸗ 
ſchäftsantheil zu erwerben. Späteſtens Anfang Oktober ſoll eine eigene 
Brodbäckerei mit zwei Oefen eröffnet werden. Ferner will man die 
Beſchaffung von billigen Koblen und Kartoffeln alsbald in die Wege 
leiten 

— Ein eigenthümliches Zahlenfpiel zeigte uns das Datum des 
geſtrigen Tages, der 19. Auguſt. Wird der Monat Auguſt durch eine 
Ziffer bezeichnet, ſo ſiebt das Datum ſo aus: 19. 8 1891. Die Ziffern 
1, 9 und s wiederholen ſich binter der nachfolgenden 1 in der umge⸗ 
tebrten Reibenfolge 8, 9 und 1. Das gleiche Zahlenſpiel batten wir 
zuletzt am 28. 8. 1882 und wird ſich zum erſten Male im nächſten 
Jahrbundert wiederbolen mit dem 10. 9. 1901. In den Jahren von 
1992 bis 2101 iſt eine gleiche Eigenthümlichkeit irgend eines Datums 
ausgeſchloſſen. 

— Zur Bewältigung des ungeheueren Perſonenverkehrs, welcher 
infolge der Ausſtellung des beuigen Rockes in Trier auf den dortigen 
Babnen ſtattfindet, werden Seitens der königlichen Eiſenbahndirektion 
Köln lrb. die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, So werden von vielen 
Betriebsämtern Schaffner und Stationsaſſiſtenten dortbin geſandt, da 


der dortige Beſtand an Perſonal für die Menge der Sonderzüge bei 
weitem nicht ausreicht. Unter anderem ſind von Schneidemübl 5, von 


Brombera 3 Schaffner nach Trier abgeordnet worden. 

— Zur Beachtung für Landwirthe. Erfabrungsmäßig nebmen 
gerade während und nach beendeter Ernte die Brände, welche oft den 
Segen des Landwirths vernichten, überhand. Um ſich gegen derartige 
Unglücksfälle zu ſchützen, iſt dringend zu ratben, die rechtzeitige Er- 


neuerung der Feuerverſicherung ſowobl der Gebäude, als des Inventars 


und auch der Erntevorräthe nicht zu verſäumen, da beutzutage die 
Koſten für dieſen Schutz fo gering find, daß jeder Landwirtb. der dies 
unterläßt, geradezu eine Sünde gegen ſich und die Seinen begeht. 

— Für unſere Arbeitgeber. Die Anmeldung einer geringeren 
als der wirklich beſchäftigten Anzabl tranken verſicherungspflichtiger Per⸗ 
fonen ſeitens der Arbeitgeber ſowie die Angabe eines ſpäteren Beſchäfti⸗ 
gungsbeginnes gilt als Betrug. 


lich dem Eintrittstermin nicht ſo genau nehmen, ohne zu wiſſen, welche 
nachtbeiligen Folgen für fie aus dieſer falſchen Angabe entſtehen können. 


Seit dem Inkrafttreten des Kranken- 
verſicherungsgeſetzs find nach dieſer Richtung bin von verſchiedenen 
Gerichten verurtheilende Ertenntniſſe ergangen und haben die betreffenden 
Arbeitgeber außer der nicht unerheblichen Geſängnißſtrafe noch harte 
Geldbußen zahlen müſſen. Wie wir erfahren, giebt es auch in Thorn 
eine Menge Arbeitgeber, welche es mit der Meldung und nament 


nach bier zurücktehrte, um fein väterliches Erbe zu erheben, ging im 
Juni d. J. mit dem letzteren im Betrage von 3100 Mark wieder nach 
Amerika, kam aber kürzlich, nachdem er das Geld verbraucht batte, 
wiederum nach bier zurück. Als Motiv der unſeligen That wird Lebens 


überdruß angenommen. 


— Gefunden: Im Victoria⸗Garten 1 Schirm, 1 Broche und ein 


Tuch. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


r ———— F r TTA 


Vermiſſchtes. 


g (In Nordenham in Holland) wurden durch den 
Einſturz eines Bau:Gerüftes 10 Perſonen getödtet und ungefähr 


40 ſchwer verletzt. 
(In Folge 


des Austrittes) des Saint Mark⸗ 


fluſſes in Amerika ſtürzte bei Port au Prince eine Brücke ein, 
die gerade mit Menſchen beſetzt war, welche die Fluthen beob⸗ 


achteten. 


80 Perſonen ertranken. 


(In Großwardein) ſchlug der Blitz in das dortige 


Theater ein, wodurch eine furchtbare Panik entſtand. 


Glück ſind keine ernſten Verletzungen vorgekommen. 

(In den letzten Nächten) iſt es in Berlin mehr⸗ 
fach vorgekommen, daß alleingehende ältere Herren von einer 
Frauensperſon angeſprochen wurden, die ſich an ſie herandrängte 
und ſie zärtlich umfaßte. Nachher machten denn die Herren die 
Erfahrung, daß ihre Börſen und Uhren verſchwunden waren. 
Das Frauenzimmer iſt jetzt feſtgenommen und hat ſich als ein 
mehrfach vorbeſtrafter Haus diener Skowronski erwieſen. 


(Die noch im Ber 


Zum 


liner ſtädtiſchen Aſyl) 


befindlichen renitenten ruſſiſchen Auswanderer haben ſich jetzt zur 


Arbeit bereit erklärt. 


— — — — — 
Kunft, Literatur und Wiſſenſchaft. 


Wie ſchätze 


ich mich ein? Ein allgemein verſtändlicher 


Ueberblick über die für den Steuerpflichtigen wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891. 
Von A. Fernow, Regierungsrath. Preis 50 Pf. 


Die ſehr zeitgemäße Broſchüre iſt ſoeben 


im Verlage der 


königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. Oder 


erſchienen. 


In einfacher, leicht verſtändlicher Sprache ſetzt der Herr 


Verfaſſer dem Einkommenſteuerpflichtigen auseinan 
zu verhalten hat. 

die das neue Geſetz gegenüber dem 
dann die Steuerpflicht und die 


gegenüber dem neuen Geſetz 
eingreifenden Veränderungen, 
alten ſchafft und behandelt, 


der, wie er ſich 
Er beſpricht die 


Steuererklärung. Ausführlich wird ferner der Begriff Einkommen 
im Sinne des neuen Geſetzes behandelt, ſowohl im allgemeinen, 
wie im ſpeciellen. Die höchſt practiſche Arbeit dürfte weſentlich 


dazu beitragen, die Sorgen, 


des neuen Geſetzes entgegenſehen, zu erleichtern, 


mit denen viele den Schwierigkeiten 
indem Jedem, 


losgelöſt vom Text des Geſetzes, die Frage verſtändlich beantwor⸗ 


tet wird: 


Wie ſchätze ich mich ein? 


Waferhände der weichſel und srahe. 


Weichſel: 


or 


Mi i i 5 
3005 0 Eu blühenden hieſigen Gerberinnung aus dem n daher zur nachhaltigen Warnung der betbeilinten Thorn, den 20. Auguſt. „„ „ 10 nber Wu 
8 n ädti inverleibt 8 4 ö ; N 
— Die Biefige Aae e, enn arent: BE denden, . Laut Befehl der Uieſnen gal, Commanbantur in den Soldaten Warschau den 16. Mum. 0 m = 
iſt an Herrn Tacht in Car:baus ver geböria.] uaſerer Garniſon der Beſuch des Etabliſſements „Volksgarten“ bis auf Culm, den 19. Auguſtt . 09 „ 
er he ex En. 8 0 1580 Tacht * Weiteres wieder gestattet. D Brahemünde, den 19. Auguſt. „ 
Raftenburg verkauft. ee — Dem Kreiſe Thorn find von den Erträgen der Getreibejölle, Bromberg, den 19 urn eye 5.38 
. . . . * „ ” ” 


Auf Antrag der biefigen Handelskammer hat der Finanz⸗ 
miniſter geſtattet, daß Getreide in loſer Schüttung A 55 
früher über Gollub und Leibitſch eingeführt werden darl. 

E Bei den diesjährigen Manöver » Uebungen bei Fordon 
e ee Rindsbäute, welche zum Floß⸗ und 
rwendet werden. Der i ift ein 

Bromberger Fleiſchermeiſter. due ie e 
— Cavallerie- Manöver. Das Eavallerie-Mandver beim 2. Armee 
Corps bei Fordon wird morgen Freitag fein vorläufiges Ende erreichen 
Es beginnen dann die Uebungen im Aufttärungsdienſt. Dieſe Uebungen 
werden bis zum 24. d. Mis. ſoweit ſortgeſchritten fein, daß die beiden 
Dioiſionen (die des 2. urmee⸗Corps und die des 17. Armee⸗Corps) vom 
5. bis 21. Auguft gegen einander operiren können. Geſtern find auf 
— aner oetterram der General-Inſpecteur, General-Lieutenant von 
. ers und der commandirende General v. d. Burg aus Stettin 
e Später dürfte auch Herr General Lentze aus Danzig dort 
Tanin Militäriſcherſeits wird dieſen Manövern wegen der neuen 
vonRändige Ne eine große Bedeutung beigelegt. Daß eine 
N — dabei angenommen wird, gebt aus einer Der 
if daß me Sande edafpecteurg hervor, nach welcher es erwünscht 
Uebungen dadırca e ner zu einem kriegsmäßigen Verlauf der 
überinge: Aber dem g agen möchten, daß ſie den mit einem Leinwand⸗ 
a ed im verſehenen Truppen jede mögliche Nachricht 
er die Stellung des Feindes geben möchten, dagegen den als Feinde 
gedachten Truppen, welche keinen Helmüberzug haben, jede Auskunft 
Nachrichten irre zu führen. Intereſſant wird auch das Ueberſchreiten 

der Weichſel durch große Cavallerie⸗Abtbeilungen werden. 


(lex Huene) für 1891/92 100 430 Mk. überwieſen. 
betrug der auf den Kreis Thorn entfallende Betrag nur 14 894 M., im 


Jabre 1888/89 28 315 M., 1889/90 61 040 M., 1890/91 97 723 M. 

— Ferienſtrafkammer. In der beutigen Sitzung gelangten 
7 Sachen zur Verbandlung. Die Arbeiter Hieronimus Parlowski und 
Joſeph Dondalsti wurden des einfachen Diebſtabls im wiederbolten 


Rückkalle überführt und mit je 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus beftraft, 


auch wurden ihnen die bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 
1 Zabren abgeſprochen und ibre Sellung unter Volineiaufſicht für zuläſſig 
erklärt. Gegen den Arbeiter Franz Lewanski von hier wurde wegen 


Erregung ruheſtörenden Lärms und Widerſtandes gegen die Staats- 


gewalt in Idealkonkurrenz mit gefäbrlicher Körperverletzung auf 5 Tage 
Haft und 1 Jahr Gefängniß und ſeinen Genoſſen, Arbeiter Auguſt 
Braun aus Rudak wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in 
idealer Konkurren: mit Körperverletzung auf 2 Monate Gefängniß 
erkannt. Die Arbeiter Joſeph Riymkowski und Teophil Buczykowski aus 
Oſtrometzto erhielten wegen Uebertretung des $ 367% Str. G. B. je 
3 Tage Haft, welche durch die erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt 
erachtet wurden. Der Arbeiter Valentin Strzelecki aus Baierſee wurde 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß unter 
Anrechnung von 6 Wochen Unterſuchungsbaft verurtbeilt. Gegen den 
Arbeiter Wladislaus Bukowieckt aus Mocker wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf 6 Monate Geſänaniß. Die Verbandlung gegen den Arbeiter 
Adolf Haak aus Scharnau ergab, daß der Angeklagte aus reiner Rauf⸗ 
luſt eines Nachts auf den harmlos in einem Graben rubenden Eigen⸗ 
fäthner Breit mit dem Meſſer einſchlug und ihn am Kopfe erbe blich 
verletzte. Der Angeklagte ſchützte Trunkenheit vor, der Gerichtshof 


Im Jahre 1887/88 


Berlin, 20. Auguſt. 


eine Denkſchrift überreicht, 
Aufhebung der Kornzölle 


zeichnet. 


ver 120 P 


o M. Gd., per 


0 empfiehlt, 
richteterſeits von Anfang bis Ende als erfunden be- 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 

3 Uhr 12 Minuten. 

in London verbreitetes Gerücht, ch habe dem Kaiſer 

welche 


Ein 


eine dreimonatliche 
wird beſtunter⸗ 


Handels: Nachrichten. 
2 Danzig, den 18. Auguſt. 
Weizen, loco weichend per Tonne von 1000 Kilogramm 190—240 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
199 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 245 M. 
Roggen, loco weichend, per Tonne von 1000 Kilogramm arobkörnig 
0 Bio. tranſit 188—196 ferntörnig per 120 Bid. 191 M. 
Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 242 M, unter⸗ 
Mk 5975 Auer) un 190 M. 
Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loo 72 M. Br. per Sept. 
Oktbr. 60 Novbr.-Mai 61 M Y 
contingentirt 52 M. Br., per Septbr.-Oft. 41 
per Novbr.⸗Mai 42 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Ver anlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Som. 


126 Pfd. 


Gd. nicht 
Ya M. Gd., 


— Theater. Ein recht nablreiches Publitum batte ſich zu dem | nabm indeß darauf wenig Rücksicht und beſtimmte die Strafe auf Berlin, den 20. l 
geſtrigen Benefiz der bier allgemein beliebten Schauſpielerin Frl. Dora | ! Jahr Geſängniß und ſprach auch die Einziehung des bei der That | Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 20 8. 51. |19. 8. 51. 
Pötter im Victoria⸗Theater eingefunden. Der bübſche Inbalt des gebrauchten Meſſers aus. Die Arbeiter Franz Kriyianowski aus Nawra, Nuſſiſche Bantnolen p. Oassa . 709,50 ı 207,65 
Benedix'ſchen Luſtſpiels „Aſchenbrödel“ im Verein mit dem durchweg Arbeiter Anton Kriyſanowski aus Kal. Neubof und der Arbeiter Peter en an eee tur; . 209, — 207,30 
Ratten Spiel aller Mitwirkenden unterhielt das Publikum aufs Anger | Komierski aus Culmſee wurden von der Anklage des Diebſtabls frei⸗ Polnische ae 08 0 9,0 2840 
ee davon legte der reiche Beifall, der den Schauſpielern, beſonders | geſprochen. In der letzten Sache gegen den Schiffsknecht Joſepb Polniſche Lquidationspfandbriefe 63,60 — 
brdenwündiaen Benefiziantin geſpendet wurde, Zeuaniß ab. — | Siibilsli von dier wegen Körperverletzung konnte nicht verhandelt werden Weſſpreußiſche Plandbrieſe 3¼ proe 93.40 93.30 
Yuffibr Abend wird Herr Alexander Engels wieder gaſtiren. Zur | weil 2 Zeugen ausgeblieben waren. eee a 1 108,19 
u anat das Volksſtück „Der Pfarrer von Kicchteld" von L. — Zum Morde in Reuliuum. Ueber die Urheber der ſhreck⸗ | Weizen: Auguſt. b 11 „ 
2 Voltsſpiel ; l lichen That, welcher, wie ſeiner Zeit mitgetbeilt, in der Nacht zum ee \ 287,50 | 238,50 
turen Zeit ibres 1 in Thorn. Welch großer Beliebtheit tos der | 27. Jult d. J. der Käthner Gabriel und deſſen Stieftochter in Neu⸗ | Noggen: 9 5 ew⸗ Vork. 2 444 12,50 116.4 
Thorn zu erfreue Beſtehens ſich die öffentlichen Voltsſpiele bier in ] linum bei Damerau zum Opfer fielen, berrſcht immer noch tieſes ee . 4470 
nehmer an re beweiſt die ftet® zunehmende Babl der Theil | Dunkel. Kürzlich if eine Perſon als des Mordes verdächtig in Haft September⸗ October ; 289,25 | 40,— 
Personen aus alen ago betten fih aug geſtern wieder geaen dun, genommen und in Deren Wohnung dunn ache ERÄN KIN Belchlan Dxtober- November. 24% | 284,50 
gegenüber der Shuifvage m und jeden Alters auf dem Spielplatze | belegt und letztere nach Berlin bebufs chemiſcher Unterluchung geſandt | Nübel: U Ne » 20 sn 
eſſe ſich an den ere eingefunden, welche Alle mit ſichtlichem Inter⸗ 1 worden; doch ſcheint ſich der Verdacht nicht zu beſtätigen. Vorgeſtern | Spiritus: a Dr 9 — Bi 
Orbanng Fergie —— genau nach einer vorher feftgeftellten | war die Gerichtsecommiſſion wieder in Neulinum und vernahm eine 70er loco E 51,80 52,30 
ind fortwährend demübt 1 betbeiligten. Die Leiter der Volksſpiele! Menge Zeugen. Der Termin wäbrte von Morgens 9 Ubr bis gegen 70er Auguſt- Sept. 51,10 51,90 
„durch Arrangerung neuer Spiele das Inter | Abend. Ueber das Reſultat dieſer Vernehmungen vermochten wir Näberes 3087 Sebt⸗Oct. 40,10 f ade 


eſſe an denſelben wachzuhalten. 


— Der Lehrerverein hat 5 
im Waldhäuschen auf der Dromonnabend den 22. d. Mis. 5 Uhr 


n Sede en berger Vorſtadt eine Sitzung, an der 
— Juvaliditäts⸗ und Altersverſt 


der Provinz Poſen nimmt die Zahl eg e Für einzelne Kreise 


Rentenempfänger auf Grund 


noch nicht in Erfahrung zu bringen. 

— Eelbſtmord. Der Bäckergeſelle Windmüllec, auf Culmer Vor⸗ 
ſtadt wobnend, machte geftern Abend in der elften Stunde feinem Leben 
dadurch ein Ende, daß er ſich mit einem Revolver erſchoß. Der Schuß 
ging in die rechte Schläſe und tödtete den Selbſtmörder ſofort. W., 
welcher am 2. Februar d. J. aus Amerita nach 10jäbriger Abweſenheit 


und zollfrei ins Haus das Fabrit⸗Depot G. Henneberg 
Hoflief.) Ziirieh. Muſter umgebend. Doppelt. Briefporton. d. 


Reichsbank⸗Discont 4 »Ct. — Lom 


bard⸗Zinsfuß 4 


— — —p—————— — n 
Ganz feid. bedruckte Foulards Mk. 1,90 bis 1,25 p. 
Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit) verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 


2 reſp. 5 „Ct. 


Een. 


Bekanntmachung. 

Der am Jacobs ⸗ Hospital Nr. 217, 
Neuſtadt, gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 
ſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, ſoll 
auf 1½ Jahr vom 1. October 1891 
bis 1. April 1893 verpachtet werden. 

Bietungstermin wird auf 


Dienſtag. 1. September er., 
Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Bureau I angeſetzt, bis 

wohin ſchriftliche Angebote daſelbſt ein- 

zureichen ſind. 

Die der Verpachtung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. Die 
Bietungscaution beträgt 30 Mark und 
iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 17. Auguſt 1891. 

Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Ein im Erdgeſchoß des Artushofes, 
direct neben dem Haupteingang befind⸗ 
licher Laden mit einem Flächeninhalt 
von mehr als 50 Quadratmetern iſt 
nebſt Zubehör vom 1. October d. Js. 
ab auf 3½ Jahre zu vermiethen. Zu 
dem Verkaufslocal gehört ein Comptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem 
erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direct verbundener 
Lagerraum, ſowie ein Cloſet (im Keller⸗ 
geſchoß). Die Räume find mit Gas⸗ 
einrichtung und Centralheizung verſehen 
und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt gegenüber dem 
Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 


Dienſtag, 1. September cr., 
Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau I angeſetzt, bis 

wohin ſchriftliche Angebote daſelbſt ein⸗ 

zureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt bis zum Termin zur Einſicht und: 
Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. | 

Die Bedingungen wüſſen vorher ent⸗ 
weder durch Unterſchrift oder durch be⸗ 
ſondere ſchriftliche Erklärung ausdrück⸗ 
lich als bindend anerkannt werden. Die 
Bietungscaution beträgt 200 Mark und 
iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe zu hinterlegen. Die Geneh⸗ 
migung zur Beſichtigung der Mieths⸗ 
räume iſt in dem Zwiſchengeſchoß des 
Artushofes befindlichen Baubureau ein— 
zuholen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1891. 


Der Magiftrat. 


Auction. | 
Dienftag, den 25. d. Mis, 
1,10 Uhr Vormittags | 

werden in Lulkau 
ea. 75000 Ziegel H Klaſſe 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 
Reflectanten finden 8 20 


Oſtasze wo. 
Die Coucursverwaltung. 


— 


an der Culmer Chauſſee, 
15 Minuten von der Stadt 
Thorn entfernt belegenes ca. 3 Mor- 
gen großſes Gartengrundſtück zu 
jeder größeren Anlage geeignet, jowis 
30 Morgen gutes Acker- und Wieſen 
land beabſichtige ich baldigſt zu verkaufen. 
Fr. Micksch, (leiſchermeiſter. 
Klein Moder. 


— — 


Das Grundſtück, Seglerſtr. 140 

in guter Geſchäftslage mit Laden, in 

welchem lange Jahre eine Fleiſcherei 

mit gutem Erfolge betrieben wurde, iſt 

unter günſtigen Bedingungen zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Carl Matthes, Seglerfir. 94. 


ee ee 
Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung I 


| 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ W| 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Taufende vom 
ſicheren Tode, zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. | 


mittel beſitzen. { 
mittel genommen werden? Aus Gemeindemitteln kann abiolut für die Geſchädigten 


zniedergeſchlagen werden mu b 
daß eine Erhöhung unausführbar iſt. Hierzu kommt noch, daß die betroffenen Klein“ 


Deeutſche Autiſtlaverei⸗Geld⸗ Lotterie: 


Wagen Original⸗Looſe: / 21 Mk., ½ g 
ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie erzielt habe, 5 Serien⸗20 Loo yon 
— — — 10 ns 7 1 1 
Mein in Klein Mocker Sn ſolche zu folg. Preiſen: /e 50 ME, ½ 25 Mk., ½ 12,50 Mt, Yo 


7 


Hülferuf! 


Ein harter Schlag bat unſere obnebin arme und lediglich auf den Ertrag des 
Ackerbaues angewieſene Gemeinde bei einem ſchweren Gewitter, das am 30. v Mts. ſich 
bier unter wollenbruchartigem Regen und ſchwerem Hagelſchlag entlud, getroffen. Auf 
einer Fläche von 843 Hekt. liegen Roggen und Weizen gänzlich, Hafer und Kartoffen 
zum größten Theil überſchwemmt und zerſchlagen am Boden. Der dierdurch verurſachte 
Geſammtſchaden iſt auf 260000 Mk. abgeſchätzt worden. — Die Vorrätbe der letzten 
Ernte find, nach dem langen und ſtrengen Winter, aufgezebrt. Viele Kleinbauern müſſen 
bereits ſeit längerer Zeit das Brodkorn kaufen, wozu die wenigſten die nöthigen Geld- 
Wober ſollen aber jetzt Saatkorn, Brodfrucht und die ſonſtigen Lebens⸗ 


nichts geſcheben, da ein großer Theil der diesjährigen Communalſteuern als uneinziebdar 
ß und letztere zudem bereits eine ſolche Höhe erreicht haben, 
bauern und Tagelöbner faſt durchweg derart verſchuldet ſind, daß es denſelden, in der 
biefigen gebirgigen und verdienſtarmen Gegend, ſelbſt bei großem Fleiße, kaum gelingt, 
dem wenig fruchtbaren Boden ſoviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterbalte 
unbedingt nötbig baben. 

Die wenigſten Einwohner ſind daber, ſelbſt bei gutem Willen, 
Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu verſichern. 

1 it großer Beſorgniß müſſen die Bewohner der betroffenen 37 Ortſchalten in 
die nächſte Zukunft und namentlich auf den Winter binblicken. 
Deutſche Mitbrüder! Kommt uns zu Hülfe in unſerer bedrängten Lage! 

Die Bewohner der Bürgermeiſterei Waldbröl baben ſtets nach Kräften mitgeholfen, 
fo oft es galt, fremde Notb zu linder; jetzt find wir genötbiat, ſelbſt um eine Untere 
Hügung zu bitten. Wir boffen keine Feblbitte zu tbun, ſeibſt wenn auch in den letzten 
Wochen durch die viel 
Gemeinden, welche in äbnlicher 
in hohem Maße in Anſpruch genommen worden iſt. 

Jede, auch die kleinſte Gabe, nebmen wir mit Dank an. 


in der Lage, ibre 


Sendungen bitten wir an das Bürgermeiſter⸗Amt zu Waldbröl richten zu wollen. 


Waldbröl, den 10. Auguſt 1891. 


Das Unterſtützungs⸗Comitee: i 

Bertrams, Beigeordneter. Cremer, Steuer-Inſpektor. Dien, kath. Pfarrer. 
Eiden, Notar und Kreisdeputirter. Glerlieh, Bürgermeiſter. Hollenberg, 
Superintendent. Ruland, Beigeordneter. 


Maul, Kreis⸗Sekretär. | 
Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 12. Auguſt 1891. 


€ Mauro. 


N 


De 


—— — nina nen Ammann ern ns 


| 
| 
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Unwiderruflid nur 3 Tage in Thorn! 
Großer internationaler 


Tarawanen- Circus. 


E. Blumenfeld Ww., | 
größte und hervorragende Expedition der Gegenwart 


eröffnet 


Sonntag, den 23. d. Mts. 


mit feinem we 
ſonen, 75 dreſſirten Racepferden, dreſſirten Schweinen :e. 
einen kurzen Cyelus von unwiderruflich uur 
4 großen Gala⸗Parforce⸗Vorſtellungen 
mit meiſtentheils vollſtändig neuen und hier noch nicht geſehenen Piecen. 
Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld Ww., 


Direetorin. 
Alles Nähere folgt SE 


Hauptgew. 1 Cl 150,000 Mrk., 2. Cl. 600,090 Mrk. 
10,50 Mk, ½ 2,50 Mk. Außerdem habe 


ſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und 


„25 Mk. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben für 
Porto und Liſte zu leder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Ernst Wittenborg, £otterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 


Das Bntter⸗Geſchüft bon A. Scheumann 
in Berlin NO, Landwehrſtraße 2, 
erbittet Zuſendung von 


feiner Butter. 


Höchſte Notirung bei ſofortiger Kaſſe. 


Achtung! Cuſelweintrauben. 


Nach vieler darauf verwendeter Mühe Ausſchließli edle exquiſite 
habe ich heute einen kleinen Poſten e. 5 e 
Looſe der Deutſchen Autiſelaves Ein 10⸗Pfb.⸗Fäßchen alter Weitz⸗ oder 
rei Geld. Lotterie, welche durch ihre Rothwein Mk. 4,—. Eine 10⸗Pfd. 
ungewöhnlich großen und zahlreichen Kanne garantirt reinen Bienenhonig 
Geldgewinne alle anderen Lotterien in Mk. 5,50, Alles franco 
den Schatten ſtellt, erhalten und em: | N Eduard Horväth 


— 


pfehle ſoweit der Vorrath reicht: Ori⸗ 
ginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe: „1 à Mark er- 
21. ½ 4 Mark 11, ½ à Mark 2,50; .. Werſchetz, Ungarn. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. Habe mich hier wieder in 


Oscar Drawert, Thorn als 


Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162, 


Marienburger Pferde⸗Lotterie; niedergelaſſen und erſuche die geehrten 
Ziehung am 16. September; Looſe Herrſchaften, mich in meinem Unter: 
à Mk. 1,10. Weimar Lotterie; nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hauptgewinn 50,000 Mk; Looſe a Mk.) Friederike Thomas, 
25 ge erh Goppernicusitr. 

otterie; Ziehung am 20. October; F e erg rn 
Looſe & Mt. 1.10 — haben bei Oscar Starke Arbeitspferde 
Drawert, Thorn, Altſt. Markt 162, ſtehen auf dem Buchtafort zum 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. Verkauf. 


—— —ũ SS 


| 
| 
| 


| 


en, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen | 
Weiſe beimgeſucht worden, die Mildthätigkeit bereits = 


Marx, Königl. Rentmeiſter. 


Bromberger. Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


Ein gut mäbl. 


Itberühmten Spezial⸗Euſemble von ca 80 Per: zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


1. Oct. zu verm. Wittwe Prowe. 


2 Ei 


Hierzu empfehle ich — Gerberſtraße 307% 


z Miethsfrau dt 


Dr. Clara Kühnast, Victoria ⸗Garten. 
Eliſabethſtr. 266. Freitag, den 21. Auguſt er. 
Jahnoperationen, Goldfüllungen, Gaſtſpiel d Hrn. Alexander Engels 
Aünſtliche Gebiſfe. ie, vom Kgl. Schauſpielhauſe. 
Damen- u. Kinder -Aleider DET Pfarrer von Kirchfeld 


werden ſauber u gutſitzend in u außer Volksſtück in 4 Acten 
dem Hauſe angefertigt. von Ludwig Anzengruber. 
Bromb. Vorſtadt. Mellinſtraße 87. O. Pötter, Theaterdirector. 


Ei * 2 11 [7 une 2” 9 n P 
Stelung eis. . Schützen⸗Garten. 
Freitag, 21. Auguſt 1891. 


Verkäuferin. 
Näheres in der fer ! 1 Streich Concert 


ſchon gewaſch. von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 


— wird ſauber u. gut ge⸗ 
Wäſche waſchen, 9 
2 1 Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
angenom. Z. erf. Zeiligegriſtſtr. 200. H I. Aufang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 


ſaub. gepl.; a. werd Beſtell aufs Land 

ug a 8 N Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
wird außer 1 ſauber Rönial e 4 
geplättet. Geſl. Aufträge erbeten 88 g. ee 


Seen 176 
— interhaus, part. = 
Maurer Krieger fechtanstalt. 


erhalten beim Bau der Kaſerne in t d 0 
Strasburg Weſtpr. dauernde Een Letztes 
Arbeit. G. Soppart. 


Lifte Wohnung Bache 40 Sommervergnügen. 
Herrſch. Wohnungen . Großes m 
bade e Volks und 

| Kinderfeſt 


Chr. Sand, 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſtt im 
berrſchaftl. Wohn., Balkof, Ausſicht Iener- 1 
2 Wee e 7 Bauffr. 469. Wiener-Café in Mocker. 


ohnung von 3 Zimmer. Küche, Militär-Concert 


Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort =, (zeehak, Culmerſtr. 342 

ausgeführt von der ganzen Capelle des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke unter 


arten u. frrundl. geranm. Wohn. 
ſofort zu bezieh. A. Endemann. 

I perſönlicher Leitung des Kgl. Militär- 

Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 


ohnung zu verm. Bäckerſtr. 227 
Wai . Körner. | 

Möbl. Zimmer on 
fofort zu haben 91 Burſchengelaß Nieſen⸗Tombola. 
Zur Verlooſung kommen u. A.: 


vis-à-vis Pferdeſtall. 
Brückenſtraße 19. Regulateure, Gänſe, Enten :e. 
8 und nur nützliche Gegenftände. 


Zimmer Das Loos nur 10 Pf. 

nee 10708: Jedes 3 Loos gewinnt. 

herrſchaftl. Wohnung E RE 
Pfefferkuchen und Blumen 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., un 


Auguſt 1891: 


Schulſtr. 114, ſoſort od. z. 1. Oct. er. Verlooſung 
e ee, Scheibenſtünde ic 
euft. Markt 231 ift eine W e e ee e 
N * Ander Rüde u. Bub. 3 talieni id e a a ch t. 


2 Wohnungen v. 1. Oct. zu verm. 
H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
Be duberger ⸗Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. 
ne Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
od. 1. October cr. zu verm. 
Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Aufang 4 1. 
Entree à Perſon 25 Pig 
Mitglieder des Krieger⸗ u. Landwehr⸗ 
Vereins zahlen, wenn dieſelben mit Ab⸗ 
zeichen verſehen ſind, für ſich u. Ange⸗ 
hörige 15 Pf. à Perſon. Nur gegen Vor: 
zeigung der Jahreskarten pro 1890,91 
haben die Inhaber für ihre Perſon 
freien Eintritt. Jahreskarten ſind noch 
bis Sonntag in der Cigarrenhandlung 
des Hrn. Post (Gerechteſtr.) zu haben. 
Zutritt für Jedermann. 


iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. 
zu verm. Näheres parterre rechts. 
5 Zimmer, 2 En⸗ 
3. Etage, trees, Mädchen⸗ 
ftube, Küche mit Waſſerleitung u Zubeh. 
vom 1. October zu vermiethen. 
Julius Buchmann, — 
Brrückenſtr. Nr. 10. 2 401 
Ji meinem neuerb. Haufe, Culmer⸗ 


Vorſtadt 49 ſind Wohn. v. 3 Zim., Landwehr- fer bil. 


Küche, Bodenk. u. and. Zub. zu verm. 3 
6. Schütz, Yauuntern, Kl. Mocer. Vorfeitr des Sedanfeſtes 
am Sonnabend, den 29. d. Mts, 


Ein großer Laden Abends 7½ Uhr 
ane, zu des e Wal u Ulanen . GAPLENSAALE d. Schützenhauses: 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 

ſtraßen Ecke. Skowronek. Concert und Tanz 

> 2 — + 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. Eingeladene Gäſte haben gegen ein 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm Entree von 50 Pf. pro Perſon Zutritt. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. Die nen für 3 Perſonen 1 Mk. 
Ein Wohnung, 4.5 Zim, Entree u. Die Einzuladenden ſind bis Montag, 
Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb.⸗ den 24. d. M. anzumelden. Spätere 
Vorſtadt, I. Linie Ib bei J. Liedtke. Anmeldungen bleiben unberückſichtigt. 


13 Eine Wohnung Ver. Vorstand. 
in der 2. Etage vom 1. October cr. zu Rin fein möhlirtes Zimmer 


vermiethen bei 1 nde e a | 
K euſtädtiſcher Markt. von einem ſoliden Herrn er 1. Sep⸗ 
ie bisher von Herrn Lieutenant tember zu 9 erh 3 
Schlüter innegehabte Wohnung, mit vollſtändiger Penſion. Offerten mit 
befteh. aus 7 Zimmern nebſt Zubehör. Preisangabe sub I. R. 91 an Rudolf 
Waſſerleitung, Pferdeſtälleiſt verſetzungs⸗ Mosse, Thorn, erbeten. 
halber vom 1. October er zu vermieth. [Din unmöbl. Iimmer zu vermietben 


Brombergerſtraße 98. Hass. Rob. Malohn, Schuhmacherür. 354. 


Cerrſchaftliche Wohnungen — 
1, 3. Etage u Parterre m. Waſſer. Shnagogale Nachrichten. 
8 u. Ausguß Gerſtenſtr. 320 Pa — * d. fe Uhr: 

d Abendandacht. 


zu vermiethen. Gude. 


Deulſche KAtiegerfechtauſtalt. 


Druck und Verlag der Raths duchdrudlerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


